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Eine vertagt
mittwoch, 27. Auguſt 1924

Garantieanträge für die Ruhrräumung
Löſungsverſuche

Verlin, 26. Auguſt.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Es iſt nicht zu verkennen, daß trotz aller anderslautenden

ſtinmungsmäßigen Meldungen ſich die Lage im Reichstag wie
der erheblich zugeſpitzt hat. Der deutſchnationale Führer
dergt hat geſtern in ſeiner Rede ein Angebot gemacht, das,
wenn man es recht verſteht, darauf hinausläuft, daß irgend
welche

Sicher heiten für die Zukunft
geſchaffen werden müſſen, um den Deutſchnationalen möglich zu
machen die Londoner Beſchlüſſe nicht zu ſabotieren. Dieſes An
gebot ſieht den Bürgerblock, alſo den Eintritt der Deutſchnatio
nalen in die Regierung vor. Erſt dann wäre die Sicher-
heit für die Deutſchnationalen gegeben, daß im Bereich der Mög-
ſicht iten energiſch weitergearbeitet werde für die Befreiung
des Ruhrgebietes und für die Erleichterung der Laſten
aus dm Gutachten. Während die Redner aller Parteien durch
die Beſprechung des Bürgerblocks bewieſen, daß ſie Hergts An-
zeutungen verſtanden hatten, muß man bis jetzt jede Aeußerung
zu den Hergtſchen Vorſchlägen von Regierungsſeite vermiſſen.
Es bedeutet ein großes Opfer für die Deutſchnationale Partei,
wenn ſie darein willigt, noch einmal ganz von vorn die Arbeit
für die Befreiung an Rhein und Ruhr und von den Laſten des
Gutachtens zu. beginnen. Wenn die Regierung aber nicht dar-
auf eingeht, und wenn ſie den Ausweg, den ihr die Deutſchnatio
nalen aus dem Dilemma zeigen, nicht betreten will, dann bleibt
für die Deutſchnationale Partei

nichts anderes als die glatte Ablehnung
aler Gutachtensgeſetze übrig. Sie kann unter keinen Umſtän-
den die Verantwortung für einen Zuſtand tragen, auf deſſen
Geſtaltung ſie gar keinen Einfluß haben ſoll.

Es ſchweben heute zwar einige Verhandlungen zwiſchen den
vertretern der bürgerlichen Fraktionen, die darauf hinauslaufen,
daß jede einzelne Partei „Entſchließungen“ einbringt, die die
einzelnen Wünſche zur Beſſerung der Lage enthalten. So ver-
langt das Zentrum, daß die Regierung für die Durchführung
dez Rheinlandabkommens Sorge trägt. Die Deutſche Volkspartei
verlangt dasſelbe und wünſcht außerdem eine Klärung der Frage
der Kölner Zone ſowie die Feſtſtellung der Tatſache, daß Deutſch
land ſich nicht mehr an die Gutachtengeſetze gebunden fühlt,
wenn die Ruhrräumung bis zum 15. Auguſt 1925 nicht bedin-
gungslos vollzogen würde. Auch die Deutſchnationalen würden
ähnliche Wünſche äußern. Aber die Hoffnungen, die man an
dieſe Jlluſionen knüpft, nämlich, daß die Deutſchnationalen ſich
mit ihnen zufrieden geben und doch zu den ganzen Geſetzen Ja
ſagen, wenn ſie noch ein paar Wünſche durchgeſetzt hätten, ſind
völlig unbegründet.

Wenn die Regierung nicht darauf eingeht, mit den Deutſch
nen zuſammen die weitere Arbeit aufzunehmen, dann iſt

Nein am Donnerstag unvermeidlich.
Ob der Reichskanzler allein mit dem Paragraph 45 und den et
waz gekünſteiten Vollmachten des Reichspräſidenten wird weiter
regieren können, iſt ſehr fraglich. Auch die Reichstagsauflöſung,
die dann droht, kann die Regierungskriſe nur vertagen.

Das Zentrum rüſtet für Neuwahlen
Berlin, 26. Auguſt.

Vie der „Voſſ. Zig.“ von parteioffigiöſer Seite mitgeteilt
wird, hat die Zentrumspartei r Organiſation im
ganzen Lande angewieſen, die Vorbereitungen für
etwa notwendig werdende ſoforteinzuleiten,

Die Kölniſchen Jnduſtrie- und
Handelskammern an Hergt

Köln, 26. Auguſt.
Eigener Drahtbericht.)

Die Induſtrie und Handelskammern richteten als Ge-
ſhäftsführer der Vereinigung der Induſtrie und Handels
lanmern des beſetzten Gebietes an die Deutſchnationale Volks
datkei zu Händen des Reichstagsabgeordneten Hergt ein
kelegramm, in dem es u, a. heißt:

Wenn trotz allem Jhre Fraktion auf ihrem ablehnen
den Standpunkt glaubt verharren zu ſollen, ſo rufen wir
Ihnen im Namen der Induſtrie und Handelskammern des be
ſehten Gebietes in letzter Stunde noch einmal zu, über alle be
tehtigten ſchweren Bedenken hinweg die Annahme der
Lendoner Abmachungen, die dann zur Befreiung der
beſehten Gebiete führen, zu bewilligen. Die Folgen
tiner Ablehnung in finanzieller und wirtſchaftlicher,

Neuwahlen

innen- und außenpolitiſcher Hinſicht ſind unüberſehbar.
de Veſetzung an Rhein und Ruhr wird dann wieder eine
erlängerung
London iſt kein Ende, London iſt ein Anfang.
deutſche Einheitsfort kann dagegen

r limmerung erfahren.
Eine ſtarke

für beſſere Bedingungen

ſorgen. Ablehnung zerſtört dieſe Front, Annahme ſchafft die
Grundlage zu einem langſamen Aufbau.“

Die Londoner Beſchlüſſe im Zwiſchen-
ausſchuß des Bayeriſchen Landtages

München, 26. Auguſt.
Jn der heutigen Sitzung des Zwiſchenausſchuſſes des Land

tages machte Abg. BurgerLudwigshafen (D. V. P.) unter
lautloſer Stille u. a. folgende Ausführungen:

7Fch verſtehe, daß bis zur Stunde gegen den Londoner Pakt
in Verſammlungen und in der Preſſe die allergrößten
Beſorgniſſe geäußert wurden. Die Entſcheidung iſt,
ſoweit ſie von der baheriſchen Regierung abzugeben war ge
fallen und ich ſtimme der Entſcheidung zu. Beim Reichstag
liegt eine furchtbare Entſcheidung und ich bin ſicher,
daßz dieſe Entſcheidung für alle Kreiſe gleich ſchwer iſt. Es ſind
nicht egoiſtiſche Bedenken, die uns im beſetzten Gebiet bewegen,
denn die zwölf Millionen Menſchen, die dort wohnen, bilden doch
einen Beſtandteil des deutſchen Volkes, mit dem doch zu rechnen
iſt. Wenn mir einer den Nachweis erbringt, daß im beſetzten
Gebiet dieſelben Verhältniſſe weiter herrſchen würden wie bis
her, dann würde auch ich für Ablehnung ſein. Aber wir im
beſetzten Gebiet wiſſen, was es bedeutet, die Aufhebung
der Zollgrenze. Wir haben in der Pfalz keine eigene
Verwaltung mehr, wir haben die Zollinie uſw. Vielleicht iſt das
franzöſiſche Zurückweichen nur für einige Zeit. Aber in dieſer

it würden uns im beſetzten Gebiet Lebensmöglich-
keiten gegeben und damit die Fähigkeit, die Kraft zu er
halten, die wir bisher angewendet haben und die wir wieder
anwenden werden, wenn wir das Empfinden haben, Deutſchland
will nicht nur das beſetzte Gebiet die Laſt tragen laſſen, und
darum dreht es ſich im Londoner Pakt. Es muß ganz
Deutſchland die Laſt auf ſich nehmen.“

Miniſterpräſident Dr. Held befaßte ſich nochmals mit dem
Londoner Abkommen und bemerkte, die bayeriſche Regie
rung habe im Reichsrat durch den bayeriſchen Geſandten ihre
Zuſtimmu nung nicht erteilt, weil die Generalforderung
Bayerns auf Errichtung einer bayeriſchen Betriebsgemeinſchaft
innerhalb der Reichseiſenbahn in London nicht durchgedrückt
worden ſei. Dazu müſſe bemerkt werden, daß in London Eng-
land und Frankreich unbedingt auf die Errichtung einer eigenen
Betriebsgemeinſchaft für die ſogenannten Regiebahnen beſtanden
hätten, wenn Bayern die eigene Betriebsverwal-
tung zu gebilligt worden wäre. Jn der Erklärung imReichsrat habe der bayeriſche Geſandte für die baheriſche Re
gierung und für Bahern ausdrücklich zum Schluß betont, daß
ſich Bayern nachdrücklichſt die Vertretung ſeiner Intereſſen zum
gegebenen Zeitpunkt vorbehalte. Wenn Bayern die Einbringung
des Eiſenbahngeſetzentwurfes ſabotiert hätte, ſo hätte es dem
Reichstag die Möglichkeit der Entſcheidung unterbunden. Es
müſſe dem Reichstag die Möglichkeit gegeben ſein, ſich ſachlich
über den Eiſenbahn- Geſetzentwurf auseinander zu ſetzen.

Bayern und die Eiſenbahnfrage
München, 26. Auguſt.

Jm Zwiſchenausſchuß des Bayeriſchen Landtages lag heute
ein Antrag der Völkiſchen vor, wonach infolge der
Nichtbeachtung der bayeriſchen Ablehnung des Reichsbahngeſetz
entwurfes durch die Reichsregierung die Nichtigkeit des
Staatsvertrages vom 30. April 1920 (Uebereignungs-
vertrag) gegeben ſei, und die bayeriſchen Eiſen
bahnen demnach in das Eigentum des Freiſtaates
Bayern zurückfallen ſollen. Miniſterpräſident Dr. Held
bemerkte dazu, daß der Antrag den Rechtsſtandpunkt falſch dar
ſtelle. Er habe die Ueberzeugung, daß beſtenfalls der Zuſtand
ſo ſei, daß von neuem der Staatsgerichtshof darüber
anzurufen ſei, in welcher Weiſe die Dinge bezüglich der
Eiſenbahnen zwiſchen Bayern und der Reichsregierung zu regeln
wäre. Es ſei falſch, daß die bayeriſchen Eiſenbahnen durch Nicht
einhaltung des Staatsvertrages wieder in das Eigentum des
Freiſtaates Bayern zurückgefallen ſeien. Der Miniſterpräſident
erklärte weiter, daß der bayeriſche Geſandte mitteilte, daß vom
Organiſationskomitee eine Dezentraliſierung der
deutſchen Eiſenbahnen beſchloſſen worden ſei. Man
habe auch keinen Zweifel dem Reiche gegenüber gelaſſen, daß
Bayern ſeine grundſätzlichen Eiſenbahnfragen nicht aufgeben
werde.

Schließlich wurde ein Aenderungsantrag der Deutſch
nationalen angenommen, der folgenden Wortlaut hat:

„Jnfolge der Nichtbeachtung des Paragraphen 18 des
Staatsvertrages über den Uebergang der bayeriſchen Eiſen
bahnen auf das Reich iſt dieſer Vertrag verletzt wor-
den. Der bayeriſche Landtag als Vertreter des bayeriſchen
Volkes hält die Durchführung der Geſetze auf Grund des Sach-
verſtändigengutachtens für einen ſchweren Eingriff in die Lebens-
rechte des bayeriſchen Volkes und Staates.“

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Drück von Otto Thiele, Halle Saale

Regierungskriſe
Keine ſofortige Auflöſung der

Mieum
Düſſeldorf, 26. Auguſt.

An die Düſſeldorfer Reiſe des belgiſchen Vorſitzenden der
Micum, Henneſart, knüpfte man die Hoffnung einer ſo
fortigen Auflöſung der Micum. Wie die „Tele-graphen-Nnion“ erfährt, iſt an den Abbau der Micum von heute
auf morgen gar nicht zu denken. Vielmehr haben von
allen zurzeit im Gange befindlichen Beſprechungen nur dieſe
einige Bedeutung, die zur Bildung der in dem Dawes- Gutachten
vorgeſchlagenen gemiſchten Kommiſſion zur Behandlung der wirt-
ſchaftlichen Probleme des Ruhrgebietes aufgenommen ſind. Ge-
rüchtweiſe verlautete, daß die Kommiſſion zur Beratung der
Zollfragen bereits konſtituiert iſt.

9 eHughes' auswärtiges Programm
Newyork, 26. Auguſt.

a Hughes hat in einer Denkſchrift für die
vepublikaniſche Partei der Union ſein auswärtiges Programm
feſtgelegt. Es heißt da u. a.: „Unſere Politik gegenüber Europa
läßt ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen:;

Wir ſind gegen alle Bündniſſe, und wir weigern
uns, künftig die Macht Amerikas in unbekannte Verwicklungen
hineinzerren zu laſſen. Wir behalten uns vor, von Fall zu Fall
ſo zu handeln, wie es unſere Pflicht uns vorſchreibt. Wir wer
den den Wünſchen zu dienen verſuchen, die unſerer traditionellen
Politik einer Mitarbeit an der friedlichen Regelung indernatio
nationaler Angelegenheiten entſpricht. Die Politik einer ſchieds-
gerichtlichen Regelung ſolcher Fragen iſt darin eingeſchloſſen.
Sie erſcheint durch verſchiedene Gründe gerechtfertigt. Gs iſt
unſer Vorſatz, uns an den verſchiedenen humanitären Anſtren-
gungen zu beteiligen, die dazu beitragen können, ſolche Uebel
zu verringern oder ihnen durch eine gemeinſame Aktion vorzu
beugen.“

Der Völkerbund
wird in der Denkſchrift ſcharf abgetan. Es heißt an der betref
fenden Stelle:

Wenn wir Mitglied des Völkerbundes würden, liefen wir
Gefahr, unſeren Einfluß einzubüßen und in europäiſche Ange-
legenheiten verwickelt zu werden. Eine ruhige Geſchichtsſchrei
bung wird den ſchweren Fehler betonen, der in der Aus-
arbeitung eines Planes für eine internationale Organiſation
oder eine Geſellſchaft von Nationen liegt, der zu gleicher Zeit
ein Teil des von den Siegen im großen Weltkriege feſtgelegten
Friedensvertrages iſt, eines Planes, in dem politiſche Klauſeln
eingeführt wurden, die zu dem Geiſte jener Jnſtitutionen in
Widerſpruch ſtehen, der bei uns in den Tagen Monroes
Geltung hatte und heute noch mehr gilt, denn je.

Präſident Coolidge hatte eine lange Konferenz mit Ge-
neral Dawes über die Reparationsfrage.

Präſident Calles Abreiſe von Berlin
Berlin, 26. Auguſt.

Am morgigen Mittwoch, den 27. d. M. wird Präſident Ge
neral Calles mit den Seinen die verlaſſen, um durch einen auf fünf Wochen bemeſſenen Erho
lungsurlaub ſeine Geſundheit zu kräftigen. Der Präſident wird
auf dem in Deutſchland gelegenen Landſitz ſeines Freundes,
des Leiters der A. K. G. in der Hauptſtadt Mexikos, Herrn
Enrico Schöndube, Wohnung nehmen.

Berlin, 26. Auguſt.
Das zurzeit in Berlin weilende mexikaniſche Staatsober

haupt, General Calles, ermächtigt die „TelegraphenUnijon“ das
Gerücht von einer bevorſtehenden Reiſe des Präſidenten
nach München auf das Entſchiedenſte zu dementieren.
Jn wohlunterrichteten, der mexikaniſchen Geſandtſ nahe
ſtehenden Kreiſen iſt man geneigt, die vor einigen Tagen in
Umlauf geſetzte Nachricht von der Münchener Reiſe des Präſi-
denten Calles als einen Verſuchsballon aufzufaſſen.

Das Auslieferungsverfahren gegen
den Erzbergermörder eingeleitet

Budapeſt, 26. Auguſt.
Das Auslieferungsverfahren in der Angelegen-

heit des Erzberger-Mörders Schulz iſt bereits einge
leitet. Der deutſche Geſandte erſchien beim Miniſter für
Aeußeres und erſuchte um die Auslieferung des Mörders.
Sinne des Auslieferungsabkommens mit Deutſchland muß di
Auslieferung binnen ſechs Wochen beſchloſſen werden, da ſonſt
der Schuldige wieder auf freien Fuß geſetzt wird. Außer
Schulz wohnten noch zwei Deutſche in der Villa des A
neten Gömbös. Der Abgeordnete Gömbös erklärte, daß die
beiden anderen Deutſchen erkrankt ſeien und fügte hinzu, daß
ſich beide als politiſche Flüchtlinge ſeinerzeit vorge-
ſtellt hätten.

Budapeſt, 26. Auguſt.
Jn der Note des deutſchen Geſandten wird auch die Ver.

haftung des angeblichen Heinrich Schneider,
der nach Anſicht der deutſchen Behörden der zweite Mörder Erz-bergers, Heinrich Tilleſen iſt, verlangt. Es iſt micht
ausgeſchloſſen, daß gegen den Abg. Gömbös wegen Ve der

Anmeldepflicht das polizeiliche Verfahren eingeleitet wird.
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Deutſcher Reichstag
Berlin, 26. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Sitzung wird um 11 Uhr 25 Minuten v äſidentWallraf eröffnet. don Präſidenten
Es handelt ſich um

die zweite Leſung der Gutachtenvorlagen.
Die Beratung der Vorlagen ſoll in vier Gruppen erfolgen.Zuerſt will man über die Bankvorlage ſprechen dann Wer
die Jnduſtriebelaſtung, danach über das Eiſenbahn-
geſetz und zum Schluß kommt das Mantelgeſetz zur Be
ratung. Der Schluß der zweiten Leſung ſoll am Mittwoch
erfolgen.

Zuerſt ergreift der
Abg. Dietrich (Deutſchn.)

das Wort. Er wendet ſich an die Regierung, die die Kritik der
Oppoſition hinnehmen müſſe. Sie müſſe dieſe Kritik auch dann
hinnehmen, auch wenn es ihr nicht gefalle. (Lebhafte Zuſtim-
mung rechts.) Der Redner geht dann auf das

Verhalten des Reichspräſidenten
bei der letzten Regierungsbildung ein. Er wirft dem Reichsprä-
ſidenten vor, daß er eine gegebene Mehrheitsbildung verhindert
habe. Reichsbankpräſident Dr. Schacht n habe ſeine
Machtbefugniſſe überſchritten. Es ſei den Berufs-
ſtänden trotz der Hritik des Dr. Schacht gelungen, der Jnflation
durch die Rentenmark ein Ende zu ſetzen. Trotzdem habe ſich
Dr. Schacht im Wahlkampfe als Vater der Rentenmark hin
rer r 3 ung rn der Landwirtſchafterde nicht genug Rechnung getragen. Dietrich beklagt, daß dieReichsbank das Geld, das ge reiſe ſeit geſahe
habe, den Landwirten zu 7 Prozent ausleihe. Das ſei für das
Reich

ein glänzendes Geſchäft.
Gerade dieſer Geſetzentwurf lade die Deutſchnationalen ni ten die Verabſchiedung der Poringe zu ſorreſgn ich

Es kommt dann zu einer Ausſprache zwiſchen dem national
ſozialiſtiſchen Abg. v. Graefe und dem Präſidenten Wall-
raf. Graefe beantragt, den Reichsbankpräſidenten zu zitieren.
Wallraf erwidert ihm, daß dies bei Miniſtern möglich ſei, da
gegen nicht beim Reichsbankpräſidenten.

Jn der Fortſetzung der großen Ausſprache tritt Abg. Keil
Sozialdem.) dem Abg. Dietrich entgegen und meint, die ver
net Kriegsfinanzpolitik habe den Währungsverfall ver

Abg. Lammers (Zentrum) weiſt auf die ſchwere Be
laſtung hin, die der Jnduſtrie durch die Londoner Ab
machungen wird. Die Jnduſtrie ſei aber bereit, dieſe
im Jntereſſe des Vaterlandes auf ſich zu nehmen.

Abg. Katz (Kommuniſt) bekämpft die Vorlage.
Abg. Dr. Kulenkampff Deutſche Volkspartei) kritiſiert die

bisherige Praxis der Reichsbank, die in Verkennung ihrer Auf-
Pren nur Geld gedruckt und dann die Jnflation gefördert habe.

ie Rentenmark könne nicht die dauernde deutſche Währung
weiter zu arbeiten. Darumſt er ſei 87 die Dauer vicht

ei die Veränderung der beſtehenden Wäeine Notwendigkeit. es hruns
Abg. Feder (Nationalſoz.) bezeichnet die Vorlage als einen

Verſuch, das deutſche Volk in die Zinsknecht t des jüdiKapitalismus zu bringen. 8 Mtſhaf ſiſchen
Reichswirtſchaftsminiſter Hamm betont, die Rentenmark

könne nicht, auf ſich allein angewieſen, beſtehen bleiben. Es
würden dadurch Gefahren entſtehen. Der Reichsbankpräſident
habe nie der Rentenmark feindlich gegenübergeſtanden und habe
ſich einen Verdienſt bei der Aufrechterhaltung der deutſchen
Währun erworben. Er habe auch bei den Verhandlungen mit
den Sachverſtändigen erfolgreich für die Aufbringung von
Krediten zugunſten der Landwirtſchaft gearbeitet.
Die Reichsregierung wolle nicht die unter dem Zwang der be
ſtehenden Notwendigkeit eingebrachten Geſetze als Wohltaten
anpreiſen, andererſeits würde man mit der Annahme dieſer
Vorlagen größere Gefahren abhalten. Es ſei keine Rede davon,
daß die deutſche Reichsbank dem Auslande ausgeliefert wird.

Abg. Graf Bernſtorff (Dem.) weiſt darauf hin, daß an den
Geſetzen doch nichts zu ändern ſei. Darum ſei es beſſer, ohne
lange Reden und parteipolitiſche Auseinanderſetzungen zur An-
nahme zu kommen, die eine nationale Notwendigkeit ſei. Wenn
die Deutſchnationalen mit dem Außenminiſter der Meinung ſind,
daß London der Anfang des Befreiungskampfes der Ruhr ſei,

Die zweite Leſung der Gutachtenvorlagen
dürften ſie ſich nicht weigern, den erſten Schritt mit der An
nahme der Vorlagen zu tun. Für jeden guten Deutſchen
müßte es unmöglich ſein, am kommenden Donnerstag Nein zu
ſagen.

Abg. Dr. Pfleger (Bahyr. Volksp.) bedauert, daß bei der Um
ſtellung der Rentenbank nicht genügende Rückſichten auf die
Landwirtſchaft genommen worden ſeien.

Abg. Holzamer (Wirtſch. Ver.) verlangt die Ausdehnung
der Kredithilfe auf Handwerk und Kleinbetriebe.

Abg. Kurth (Deutſchſozial) ſieht in der Goldnotenbank das
Ziel der Hochfinanz zur Verſklavung des deutſchen Volkes.

Bei der zweiten Leſung der
Vorlage zu der Jnduſtriebelaſtung

empfiehlt.
Abg. Dr. Schneider (D. Volksp.) die von ihm im Aus-

wärtigen Ausſchuß geſtellten Anträge, wonach im Geſetz zu den
Reichskreditobligationen auch die behördlichen Betriebe des
Reiches, der Länder und der Gemeinden in den Kreis der Be
laſtungen einbezogen werden ſollen, ebenſo die Sparkaſſen, die
im weſentlichen Bankbetriebe aufrechterhalten, anzunehmen.

Abg. Feder (Nationalſozialiſt) erhält nachträglich vom Vize-
präſidenten Dr. Bell einen Ordnungsruf wegen beleidigen-
der Bemerkungen gegen den Reichsbankpräſidenten und die
Reichsregierung.

Abg. Dr. Lejeune (Deutſchnational) lehnt die Vor-
lage ab, die eine unverſtändliche Verquickung der Laſten mit
dem Betriebskapital der deutſchen Wirtſchaft verlangt.

Abg. Frau Sender (Soz.) wendet ſich gegen die Kom
muniſten, die mit ihrer Ablehnung der Vorlage ſich tatſächlich den
Intereſſen der Arbeiterſchaft entgegenſtellten. (Lärm bei den
Kommuniſten.) Die Arbeiterſchaft werde es nicht verſtehen, daß
die Kommuniſten ſich ſchützend vor die indu-
ſtriellen Betriebe der Kapitaliſten ſtellten. Auch
ſcheinen ſich die Kommuniſten nicht über die Erklärung des
Außenminiſters Streſemann klar zu ſein, daß bei Annahme des
Gutachtens

die Amneſtie auch auf das unbeſetzte Gebiet ausgedehnt
werden ſolle. Sie erſucht die Regierung, dieſe Erklärung im
Plenum zu wiederholen, damit die Folgen einer Ablehnung im
Volke bekannt werden. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Koenen (Kommuniſt) betont, die Jnduſtrie werde die
ihr auferlegten Laſten auf die Preiſe ſchlagen, ſo daß ſchließlich
die breite Maſſe die Belaſteten ſein werden. Steuerdruck
und Erhöhung der Erwerbsloſenziffer würden die
weiteren Folgen der Vorlage ſein, mit der zugeſtandenermaßen

bis M des deutſchen Betriebsvermögens dem Auslande aus
geliefert werde.

Abg. Schröder (Nationalſozialiſt): Die ſogenannte Jnduſtrie-
belaſtung würde tatſächlich die deutſche Arbeiterſchaft treffen und
ſie zu Sklavendienſten für das internationale Kapital zwingen.

Abg. Dr. Becker (D. Volksp.) weiſt auf die eigenartige
Uebereinſtimmung zwiſchen den Nationalſozialiſten und Kom-
muniſten hin. Das laſſe beinahe auf eine organiſatoriſche Ver-
bindung ſchließen. Drückt Herr Katz auf den Knopf, dann kommt
der Beifall von den Nationalſozialiſten und umgekehrt. Der
Redner rechtfertigt dann der Oppoſition gegenüber die Zu-
ſtimmung der Volkspartei zu den Gutachtengeſetzen,

Hierauf folgt die
zweite Beratung des Reichsbahngeſetzes

und des Reichsbahnperſonalgeſetzes.
Abg. Schumann (Soz.) ſtimmt den Vorlagen z u.
Von der Dentſchen Volkspartei iſt ein Antrag ein-

gegangen, der in dem Mantelgeſetz über den Londoner Vertrag
folgenden 8 3 a einfügen will:

„Um die Durchführung des den Vereinbarungen der Lon
doner Konferenz zugrunde liegenden Sachverſtändigengutachtens
nicht zu beeinträchtigen, oder zu gefährden, hat die Reichsregie-
rung darauf hinzuwirken,

a) daß die Gebiete, die über die im Artikel 428 des Ver-
ſailler Vertrages bezeichneten Grenzen hinaus beſetzt worden ſind,
ſo raſch wie möglich, jedenfalls aber vor dem 15. Auguſt
1925 geräumt werden;

b) daß die Köhner Zone unter allen Umſtänden
am 10. Januar 1925 endgültig geräumt wird,
wie dies auch von den engliſchen Kronjuriſten als notwendig an-
erkannt wurde;

PlutoKratie
Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)
„Man kann auch falſch kalkulieren. Der Vertrag hätte uns

den Namen Strohmbeck bei Differenzen mit Louis Strohmbeck
ſichern müſſen.“

„Unſer Shyndikus, Dr. Kruß, der mit mir die Verträge ent
worfen hat, hielt das nicht für nötig, da es geſetzlich doch an
fechtbar ſei.“

„So ein Unſinn! Was geht uns die rechtliche Seite an?
Selbſt wenn der Vertrag prozeſſugl angefochten würde, wir
hätten Zeit und damit alles gewonnen. Jetzt kommt ſo ein un-
verſchämter Wicht, der nichts iſt, und will den Erpreſſer ſpielen!
Und gleich mit einem kurzfriſtigen Ultimatum ſetzt er mir die
Piſtole auf die Bruſt. Bis morgen will er Beſcheid haben.“

Aufgeregt ging der Großkaufmann, den ſonſt nichts aus
ſeinem unerſchütterlichen Gleichmut herausbringen konnte, in
ſeinem Kontor auf und ab.

Jhm kamen Einfälle, die er aber immer wieder als un-
geeignet verwarf.

Schließlich ließ er ſich dringend mit Direktor Röhling in
Triebnitz verbinden.

„Können Sie den Strohmbeck nicht zur Raiſon bringen
Er hat mir einen unverſchämten Brief geſchrieben.“

„Jch weiß es bereits, Herr Amuons. Strohmbeck teilte es
mir ſelbſt mit. Es iſt nichts mit ihm aufzuſtellen. Als ich ihn
fragte, warum er ſo plötzlich ſolche unglaubliche Forderungen
mache, antwortete er, er habe ſeine Gründe.“

„So! Na, ich denke garnicht daran, mich auf lebenslänglich
an dieſen Kerl zu binden. Er würde mich ja fortgeſetzt erpreſſe-
riſch ausbeuten.“

„Wir müſſen ihn aber auf irgend eine Weiſe beruhigen,
denn er bekommt es fertig und ſetzt uns den Stuhl vor die Tür.“

„Davon hätte er doch ſelbſt den größten Schaden.“
„Das iſt dem egal.“
„Jch werde ſelbſt nach Triebnitz kommen, Herr Röhling, und

die Sache in Ordnung bringen. Schluß!“
Das große ſilbergraue Auto Ammons fegte durch die Stra

ßen von Triebnitz und hielt vor der neuen Brauerei. Emil Am-
mons entſtieg ihm ha“ig und eilte in das Privatkontor Strohm-
becks.

32)

wartete, bis Ammons das Wort ergreifen würde. Dieſer machte
auch nicht lange Umſchweife.

„Wie kommen Sie dazu, mir ſolche Forderungen zu ſtellen,
Herr Strohmbeck?“ herrſchte Ammons den Direktor an.

Dieſer ließ ſich jedoch nicht einſchüchtern. „Jeder iſt ſich
ſelbſt der Nächſte, Herr Ammons. Jch muß mich für ſpäter
ſichern.

„Sie ſind doch hier in ſicherer Poſition und wiſſen, daß ich
ohne Sie die Brauerei nicht führen kann.“

„Gewiß, es kann aber doch auch mal anders kommen.“

„Wie anders
„Daß Sie mich nicht mehr brauchen.“
„Der Fall kann ja garnicht eintreten.“
„O, doch, Herr Ammons. Wenn Sie die Brauerei Nikolaus

Strohmbeck mit allen Rechten kaufen, dann brauchen Sie mich
nicht mehr.“

„Der Nikolaus Strohmbeck denkt garnicht an einen Verkauf.“
„Er wird über kurz oder lang ſchon verkaufen müſſen, dar-

auf arbeiten Sie ja hin.“
Ammons ſchwieg. Er ſaß feſt. Dieſer Schloſſer war ihm

über. Aber klein kriegen laſſen wollte er ſich nicht. Das wäre
ja der Gipfel! Er, der welterfahrene Großfinanzier ſollte vor
dieſem Handwerker kapitulieren? Nein, das gab's nicht!

Scheinbar ruhig, aber innerlich kochend vor Zorn entgegnete
Ammons: „Jch denke nicht daran, mir von Jhnen Eeld erpreſ-
ſen zu laſſen!“

Louis Strohmbeck dachte: er wird ſchon müſſen und antwor
tete ruhig: „Dann trete ich ſofort aus der Firma aus.“

„Dann liegen Sie auf der Straße.“
„Mir auch gleich. Den größeren Schaden haben Sie!“

Ammons lächelte höhniſch. „Jch werde wohl noch eine Mil-
lion verſchmerzen können.“

Jetzt fühlte ſich Strohmbeck unſicher. Sollte der Nabob es
wirklich wagen, aus Trotz das ganze Millionenobjekt ſcheitern zu
laſſen Er verſuchte es nochmals, doch nicht mehr ganz ruhig:

„Sie ſind doch ein zu guter Kaufmann, als daß Sie lieber
eine Million als 100 000 Mark verlieren!“

„Um die 100 000 Mark handelt es ſich nicht, es handelt ſich
um Jhre unverſchämte Erpreſſung. wobei Sie es, deſſen bin ich
gewiß, nicht bewenden laſſen werden!“ rief Ammons, und ſein
Geſicht rötete ſich vor Erregung.

Jetzt loderte auch in Strohmbeck der Zorn auf. Er füh.te,
daß er Gefahr lief, das Spiel zu verlieren, was ihn in Wut

verſetzte. Er ſchrie:

e) daß Sicherheit dafür geſchaffen wird, daß künftig die in
der Vereinbarung über die militäriſche Beſetzung der Rhein
lande vom 28. Juni 1919 für die Befugniſſe der Beſatzungz.
behörden gezogenen Grenzen nicht überſchritten und daß inz.
beſondere die Bevölkerung der Rheinlande im Genuß ihrer all.
gemeinen Menſchenrechte und ſtaatsbürgerlichen Grundrechte nicht
geſchmälert werde.“

Ein Antrag von Raimer (Dtſch. Vksp.) verlangt im F A die
Beſtimmung, ß die Gutachtengeſetze außer Kraft
treten, wenn die 800-Millionen- Anleihe nicht
zuſtande kommt. Eine Entſchließung von Gusérard (Zentr.)
erſucht die Regierung, auf eine

Reviſion aller Anordnungen der Rheinlandkommiſſion
und auf die Zurückführung des Okkupationsregimes auf das für
die Sicherung der Beſatzungstruppen unerläßliche Maß hinzu
wirken. Die Abg. Dr. Brüning (Zentr.) und Groß (Zentr.) ver
langen Sicherung der Beamtenrechte des Perſonalsder neuen Reichsbahngeſellſchaft. Sie beantragen u. a. un

kündbare Anſtellung der Beamten und rechtliche
Gleichſtellung der Reichsbahnbeamten mit den Reichsbeamten
und Verpflichtung zur Unterbringung der in den Warteſtand
verſetzten oder ausgeſchiedenen leiſtungsfähigen Bedienſteten.
Von der Deutſchen Volkspartei liegen weitere zwei
Entſchließungen vor. Jn der einen wird erklärt, daß
die Annahme des Londoner Paktes

keine Erneuerung des Anerkennens der Schuld Deutſchlands
am Weltkriege bedeutet, daß vielmehr feierlichſt Einſ pruch

egen das im. Verſailler Vertrag über die Kriegsſchuld gefällte falſche Urteil erhoben wird. Jn der zweiten
Entſchließung wird erklärt, die Handelsvertragsverhandlungen
mit Frankreich und Belgien dürften nicht unter dem Druck der
fortdauernden Ruhrbeſetzung ſtattfinden. Von den Sozialdemo
kraten iſt namentüliche Abſtimmung über den Antrag
der wirtſchaftlichen Vereinigungen beantragt worden, wonach

über das Reichsbahngeſetz mit einfacher Mehrheit entſchieden
werden ſoll.

Abg. Dr. Roſenberg (Komm.) vermißt bei dieſer Debatte
einen Redner der Deutſchnationalen Volkspartei. Die Deutſch
nationalen ſeien offenbar ſchon durch die Entſchließungen der
Mittelparteien zum Umfall gebracht worden. Widerſpruch bei
den Deutſchnationalen Jm Reichs bahngeſetz, wie in
den übrigen Teilen des Gutachtens ſei die

deutſche Leiſtungsfähigkeit phantaſtiſch überſchützt.
Von einem deutſchen Unternehmen kann bei der neuen Reichs
bahn nicht geſprochen werden. Es ſei nur bedenklich, daß an
den Verhandlungen Staatsſekretär Bergmann beteiligt war, der
Kompagnon einer an dieſen Dingen geſchäftlich intereſſierten
Frankfurter Bankfirma ſei. (Hört! Hört! bei den Kommuniſten
und rechts.) Die Anträge zur Sicherung der Beamtenrechte
ſeien nur fromme Wünſche, denn das Reich habe bei der Reichs
bahn nichts mehr zu ſagen.

Reichsverkehrsminiſter Oeſer (von den Kommuniſten mit
Lärm empfangen) ſtellt dem Vorredner gegenüber feſt, Staats
ſekretär Bergmann ſei von der Regierung wegen ſeiner Sach-
kunde um ſeine Teilnahme an den Verhandlungen gebeten
worden. Er habe dem Reiche in London ausgezeichnete Dienſte
geleiſtet, für die die Regierung ihm Dank ſchulde.

Um 9 Uhr wird die Weiterberatung auf Mittwoch
11 Uhr vormittags vertagt.

Opfer einer Auto alle
ehe 26. r

n der vergangenen Nacht gegen 238. Uhr wurde vor demGruſvſttg Potsdamer Chauſſee 20 in Zehlendorf der 26 Jahre

alte Kaufmann Fritz Haller, der Wilhelmsaue 26, wohrnt,
beſinnungslos in der Mitte der Chauſſee aufgefunden
Etwa 10 Meter von ihm entfernt lagen ein Motorrad, ein
offener Ruckſack und eine leere Brieftaſche. Einige Meter weiter
entdeckte man eine Autofalle, deren Spanndraht zer-
riſſen war. Haller, der eine Gehirnerſchütterung davongetragen
hatte, wurde in bewußtloſem Zuſtand nach dem Sanatorium
„Waldfriede“ transportiert. Nach der ganzen Situation zu
urteilen, hatten die noch unbekannten Täter einen Draht quer
über die Chauſſee geſpannt, um in der Dunkelheit Radler und
Motorradfahrer zu Fall zu bringen und zu berauben.

Doppeltes Doktorexamen eines Blinden. An der Univerſität
Heidelberg wurde kürzlich der aus Heilbronn ſtammende
erblindete Rudolf Kraemer innerhalb vier Wochen von der
philoſophiſchen und juriſtiſchen Fakultät zum Doktor promoviert.

„Jch bin kein Erpreſſer, ich gebe meinen guten Namen derIhn Millionen wert iſt, und Sie ſollen mich dafür anſtändig

bezahlen!“ häuu AumnhDas tue ich bereits. Aber Sie werden unverſchämt,“ ga
Ammons zurück.„Das iſt nicht h ich knapp den zehnten Teil
von dem verlange, was Sie verdienen!“

„Jhre Arbeitskraft iſt nicht den hundertſten Teil wert, Sie
tun ja faſt nichts.“„Sie ſtreichen doch auch nur die Millionen ein, an denen
der Schweiß tauſend armer Unterdrückter klebt!“

„Unverſchämter Menſch, jetzt ſchweigen Sie aber, ſonſt
drohend hob Ammons die Fauſt, denn ſo etwas hatte ihm noch

niemand zu ſagen gewagt. ßStro wää, ahte ſich angegriffen und erfaßte einen mar
mornen Briefbeſchwerer, den er gegen Ammons ſchleuderte.

Mit einem Aufſchrei ſchwankte der Großkaufmann zuruc.

ſein Geſicht färbte ſich mit Blut. mJm e Augenblick h di Tür Zu en. und Röh
ling, der wohl nebenan gehorch ſtürz rein.was habe e Plan fuhr er Strohmbeck an
und bemühte ſich um ſeinen Che„Jch bin Faerſt Ineesriffen worden,“ ſagte Strohmbeck und

uckte finſter die Achſeln.
„Das iſt gelogen! Jch rufe die Polizei!“ ſchrie Röhling. ch
Ammons, der in einen Seſſel geſunken war, wehrte e

„Es iſt nicht ſo ſchlimm, Röhling, machen Sie kein Aufſehen
wird nur eine leichte Stirnwunde ſein,“ ſagte er mit mat

Stimme. e„Das können Sie ſich doch nicht gefallen laſſen! Jch we

ſofort Anzeige erſtatten!“ 9 Sie„Jch wünſche das aber nicht! Nur zum Teufel jagen e
den Kerl,“ kam es keuchend aus dem Munde des Verletzten,
ſich das Taſchentuch gegen die blutende Stirn preßte. den

Strohmbeck zog ſich den Ueberzieher an und ſetzte ſich x
Hut auf. „Jch gehe ſchon allein,“ lachte er höhniſch.
nnen die Bude er Jch vate Jhnen, mein
Namen nicht mehr zu gebrauchen!“

Röhling holte aus dem Waſchſtänder eine Schale kaltes WVaſ
ſer und wuſch ſeinem Chef die Wunde, die nicht bedeutend war,
vein und band ein ſauberes Taſchentuch darum. wagh

„Was ſollen wir nun beginnen, Herr Ammons?“ frag
Röhling im bangen Ton.Der Chef erhob ſich und legte die Hand auf die ſchmerze
Wunde. So ging er langſam durch das Zimmer. Sein a
Geſicht, das durch einige Blutſpuren abſchreckend ausſah, na
einen finſteren Ausdruck an.
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Halle und Amgebung
Halle, 27. Auguſt.

Es ruft das Rote Kreuz!
Der Auftakt zum Halleſchen Blumentag.

Im Saal des Hotels „Stadt Hamburg“ fand am Montag
eine gut beſuchte Verſammlung der Helferinnen und Helfer
ſat, die an dem für Sonnabend, den 30. und Sonntag, den 31.
Iuguſt in Halle geplanten Blumentag mitzuarbeiten ge
pilt ſind. Von führenden Perſönlichkeiten waren zugegen: Frau
gr. Krauſe-Dehne, Vorſitzende des Vaterländ. Frauen-
vereins Halle, Frau E. Block, Vorſ. des Vaterländ. Frauen-
pereins Saalkreis, Frau Schleſinger, Vorſ. des Jsrgelit.
zuenberein, Frau Dr. Herwegen, Vorſitzende des Kath.
auenvereins, Konſul Engelke, Vorſ. des Roten Kreuzes

bole, Sanitätsrat Dr. Rettig, Vorſ. des Männerzweigver-
ans vom Roten Kreuz und Kaufmann Bader.

In ſeinen zu Herzen gehenden Begrüßungsworten entwarf
rpfarrer Knoblauch ein umfaſſendes Bild von der 60

ſchrigen ſegensreichen Tätigkeit des Roten Kreuzes in Deutſch
end, das in 50 Mutterhäuſern 6500 Schweſtern und 65 000
gebildete Hilfskräfte in ſeinem Dienſt ſtehen hat. 9400 ſtän-
i beſetzte Rettungswachen und Unfallmeldeſtellen mit einem
ar von Hunderten von Kraft und Pferdekrankenwagen ſtehen
r erſte Hilfe, für Krankentransport und Rettungedienſt be
eit. 500 Krippen, Kindergärten, Tageserholungsſtätten mit
Tauſenden von Plätzen dienen dem Werke der geſundheitlichen
Fürſorge des Roten Kreuzes.

Darum wird der Halleſche Blumentag ſicher in allen Be
pölkerungsſchichten eine freudige Aufnahme finden. Jnſonder
eit werden alle Kaffeehäuſer, alle Gartenwirtſchaften, alle Ho-

z alle Theater gebeten, mitzuhelfen und ſich bereit zu erklä-
en, den an der Roten KreuzBinde kenntlichen Damen und
herren den Zutritt zu ihren Geſellſchaftsräumen zwecks Ver
auf der MargueritenBlumen uſw. zu geſtatten. Alle Haus
eſtzer müſſen zum 60jährigen Jubiläumstag des Roten Kreu-

z die Fahnen heraushängen, damit auch äußerlich die Stadt
nen feſtlichen Eindruck mache. Jn den maygueritengeſchmück-
en Kirchen wird des Jubiläumstages des Roten Kreuzes ge
dacht werden und Platzkonzerte werden an verſchiedenen Stel
en der Stadt geboten werden. Alle Fahrzeuge, vom Auto bis

Hundekarren, alle Kinder und Puppenwagen müſſen Mar-
weritenSchmuck tragen. Alle Fahrräder und Brautomobile
ſolen zu Ehren des Roten Kreuzes mit Margueriten geſchmückt
durch die Straßen ſauſen! Es geht uns alle an, hier mitzu
helfen am guten Werk!
Die Blumen ſind von Donnerstag d. W. an im Büro des
Paterländ. Frauenvereins, Schimmelſtraße 12, zum Preiſe von

Pfg. das Stück zu haben. Junge Mädchen, die beim Blu
men und Poſtkartenverkauf mitarbeiten wollen, werden ge
heten, ſich ſofort im genannten Büro, Schimmelſtraße 12, zu
melden.

„Rakete“. Der Ehren- und Abſchiedsabend des beliebten
Lortragskünſtlers Jonny Güldner am Sonnabend erhält eine
beſondere Note durch ExtraDarbietungen. Unter anderem ge
langt der Sketſch „Der bizarre Strich“ zur Aufführung.

aus Mitteldeutſchland
Döbernitz, 23. Auguſt. (Unglücksfall.) Heute er-

eignete ſich hier ein entſetzlicher Unglücksfall. Der erſte Ver
walter des Rittergutes, Rüdiger, war auf die mit Der
Dreſchmaſchine verbundene Strohpreſſe. geſtiegen und verſuchte
krotz dringender Warnung ſeitens des. Perſonals, ohne den Be
kieh anzuhalten, eine Störung in der Strohzuführung zu beſei-
kigen. Kurz bevor die Arbeit beendet war, muß Rüdiger infolge
eines Fehltrittes oder dergleichen von dem Greifer der
reſſe erfaßt und in die Preſſe hinein-gedrückt worden ſein, was ſeinen ſofortigen Tod ver-
urſachte, noch bevor durch ſchnellſtes Herunterreißen des An
triebriemens Hilfe gebracht werden konnte. Rüdiger, der ein
beſonders tüchtiger und allgemein geachteter Beamter war, iſt
auf dieſe Weiſe ein tiefbeklagenswertes Opfer ſeines großen
Fenſteifers geworden. Da nach amtlicher Feſtſtellung alle
Schutzeinrichtungen an der Preſſe vorſchriftsmäßig getroffen wa
ren, ſo lehrt dieſer überaus tragiſche Todesfall von Neuem, wie
ez gerade für alle an der Preſſe beſchäftigten Perſonen dop-
pelt Pflicht iſt, auch ihrerſeits die Unfallverhütungsvorſchriften
aufs genaueſte zu befolgen.

Zeitz, 23. Auguſt 1924. (Heimatfeſt.) Hier findet am
14. September zur Erinnerung an das vor 25 Jahren gefeierte
große Heimatsfeſt ein Treffen heimattreuer Zeitzer ſtatt, zu dem
ale geborenen Zeitzer eingeladen werden. Näheres iſt von
Herrn Jubelt d. J., Zeitz, der die Geſchäftsſtelle der Tagung
übernommen hat, zu erfahren.

Lichtentanne, 22. Auguſt. (Verbrannt.) Jnfolge unge-
ſhikten Hantierens mit einer Spiritusflaſche verbrannte
ſch hier ein junges Mädchen. Jhre ſämtlichen Kleider ſtanden
fort in Flammen. Unter furchtbaren Schmerzen ſtarb die Be
dauernswerte.

Naumburg, 25. Auguſt. (Todesfall.) Generaloberarzt
d. Neumann iſt hier geſtorben. Der Verſtorbene hat ſich
frühzeitig ſchriftſtelleriſch betätigt auf dem Gebiet der Volks
m des Roten Kreuzes und auf dem der Religionsphilo

e.

urnen Spiel und Sport
Eine neue Höchſtleiſtung auf der Röhn

Eine neue Höchſtleiſtung im motorloſen Dauerflug mit
zeſſagier wurde am Sonntag in der Rhön aufgeſtellt. Der
armſtädter Flieger Fuch s, der am Sonnabend mit dem Appa-
tat „Conſul“ eine Strecke von 12 Kilometer hinter ſich brachte,
ſartete mit einem Fluggaſt auf dem großen Doppelſitzer „Mar
Prtbe hielt ſich etwa 15 Minuten am Weſthang der
Vaſſerkuppe, drehte dann ab und flog mit Rückenwind ins Tal,
wo die Landung nach über 18 Minuten Flugzeit glatt
eifolgte.

Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft
9 Zu dem Endſpiel um die Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft am

gut in Berlin ſind durch den Deutſchen Schwimmverband
g. mitteldeutſche Meiſter Hekllas Magdeburg und der
Lerteidiger Waſſerfreunde Hannover beſtimmt worden. Die noch
m dieſer Woche auszutragende Zwiſchenrunde iſt daher ohne
ken Einfluß auf die Teilnahme an der Entſcheidung. Hannover
vrteidigt die Meiſterſchaft ſeit 1922, während Magdeburg
ertmalig ſeit Austragung in die Endrunde kommt. Leider
d die Endrunde auf dem Waſſerſportplatz Plötzenſee ausge
tagen der verkehrstechniſch und als Anlage wenig für ein derart
didtiges Spiel geeignet Dieſe Anordnung iſt ſehr zu be
euern, da Berlin geeignete Plätze genug hat.

Weitere deutſche Schwimmerfolge in Budapeſt
u am Sonntag konnten die in Budapeſt weilenden deutſchen
Schwimmer aus der aanaen Linie einen vollen Grfolg

buchen mit Ausnahme natürlich der Freiſtilſtrecken, in denen
Weißmüller dominierte. Recht achtbar hielt ſich der deutſche
Meiſter Berges Darmſtadt im 200 Meter-Freiſtilſchwimmen zu
dem Amerikaner, der in 2:23,4 mit nur 4,1 Sekunden Vorſprung
gewann. Das 100 Yardſchwimmen brachte Weißmüller in der
neuen Weltrekordzeit von 52,2 Sekunden (bisher Weiß-
müller 52,6) an ſich. Dahlem-Breslau konnte im 100 Meter-
Rückenſchwimmen in 1:15,4 den ungariſchen Meiſter Bartha, der
1:16,8 benötigte, ſchlagen. Das 100 Meter-Seiteſchwimmen brachte
Benecke- Magdeburg in der neuen deutſchen Beſtzeit von
1:10,8 an ſich, während ſich Rademacher- Magdeburg die
ungariſche Bruſtmeiſterſchaft über 100 Meter in 1:18 überlegen
gegen den Ungarn Bartha 1:24,4 holte.
Lagenſtaffel ſah Hellas- Magdeburg in 3:07,2 vor dem
3. Bezirk-Budapeſt 3:11,2 in Front.

Volkswtvrtſchaſt.
Wochenſchau vom Weltgetreidemarkt

Die Preiſe an den heimiſchen Produktenmärkten folgten den
ſteigenden Notierungen an der Chicagoer Vörſe, ohne indeß ſich
den dortigen Schwankungen genau anzupaſſen. Die Ernte in
den Vereinigten Staaten hat ſich nun endgültig als
als die im vergangenen Jahre herausgeſtellt. Auch die Qualität
erſcheint befriedigend. Neuer Hart-Winter-Weizen wird auf den

für verſtärkte Ausfuhr.
nach den Nachrichten, die bisher hier vorliegen, eine gute Be
ſchaffenheit erwarten. Jn Canadag war das Wetter in den letz-
ten Wochen etwas günſtiger, doch dürfte dadurch das gewaltige
Manko der diesjährigen Ernte kaum beeinflußt werden. Jn der
Union gibt man ſich für die Geſtaltung der eigenen Ausfuhr in genehmigte einſtimmig den Rechnungsabſchluß für das erſte Ge-

ſchäftsjahr ſowie die Verwendung des 50 596,34 Billionen Mark
betragenden Reingewinnes zum Vortrag auf neue Rech-
nung und die Entlaſtung der Verwaltung. üder Senkung des Preisnibegus haben, ſo würde doch ein ver genehmigte die Gold mark-Eröffnungsbilanz ſowie

mehrtes Angebot im Verlaufe der nächſten Ausfuhr-Saiſon eine
t Aus Rußland hört man,daß man dort bereits mit wer en ch 20 Goldmark erſt auf 40 Mill. Mark umgewertet und alsdann

h h h e h durch Zuſammenlegung von je 800 Goldmark dieſer umgewerte-

folge dieſer Befreiung von der
beſten Hoffnungen hin.

Jmmerhin bleibt Argentinien noch als beachtenswerter Fak
tor. Wenn die argentiniſchen Farmer auch kein Jntereſſe an

cangadiſchen Konkurrenz den

ſolche unbedingt zur Folge haben.

Ausfuhr neuer Ernte beginnt.
aus einzelnen, beſonders günſtigen Bezirken ſtammen, doch er
ſcheint es von der ruſſiſchen Regierung unverantwortlich, aus
veinen Geldgründen die zahlreichen Bezirke, die Mißernten zu
verzeichnen hatten, der Hungersnot auszuſetzen. So dürfte man
wohl kaum erwarten, daß die ruſſiſche Ausfuhr auf dem Weltge-
treidemarkt größeren Einfluß zu nehmen imſtande iſt. Jn-
folgedeſſen kann man annehmen, daß alſo die Vereinigten Staa
ten ihre Stellung als erſtes Ausfuhrland, die ſie im Vorjahre
erloren hatten, wiedergewinnen werden. Jn dem am 30. Juni
1924 endenden Erntejahr war Canada mit einer Ausfuhr von
349 Millionen Buſhel Weizen an die erſte Stelle gerückt, dann
folgten Argentinien mit 165 Millionen Buſhel Weizen und
Amerika nur mit 126 Millionen Buſhel Weizen Ausfuhr.

Die ein heimiſchen Produktenmärkte lagen, wie erwähnt, feſt
und Weizen konnte im Preiſe um 10 bis 12 Mark anziehen-
Alter Weizen in guter Qualität wurde dringend gefragt, aber
nur wenig angeboten. Neuer Weizen, der verhältnismäßig we-
nig vorhanden, fand glatte Abnahme. Roggen blieb auch dies
mal hinter den Weizenpreiſen ſtark zurück, doch blieb die Ten-
denz feſt, da der Verkauf infolge niedrigem Preiſe zurück-
haltend und die Kaufneigung hingegen bedeutend ſtärker
wurde. Gerſte hatte gutes Jn- und Auslandsgeſchäft mit ſtei
genden Preiſen. Gute Qualität wurde im Wettbewerb von
heimiſchen Brauereien und dem Auslande, namentlich der Tſche
choſlawakei, gekauft. Jm Hafergeſchäft blieben die Preiſe unver-

ſetzen, da die Abgänge recht ſchnell aus neuer
würden.
Märkten infolge der bevorſtehenden Ausfuhrbeſchränkung eine
gewiſſe Zurückhaltung bemerkbar.

Ernte

„Teutonia“ Misburger Portland-Zementwerk A.G. in Han
nover. Das Geſchäftsjahr 1923 ſchließt mit einem Reinge-
winn von 3000 Billionen Mark ab, der auf neue Rechnung
vorgetragen werden ſoll. Es kommt keine Dividende zur
Verteilung (i. V. 100 Prozent aus 6,7 Mill. Mark Reingewinn).
Die mißlichen Währungeberhältniſſe des abgeſchloſſenen Ge
ſchäftsjahres und die dadurch hervorgerufene Unſicherheit im
Geſchäftsleben blieben nicht ohne Einfluß auf den Abſatz und das
Ergebnis.
die Verkaufspreiſe dem Fallen der Mark anzupaſſen.

Moritz Krauſe A.G. in Chemnitz. Die ordentliche Ge
neralverſammlung genehmigte den Abſchluß, der einen Rein
gewinn von 2334 Bill. Mark (1,01 Mill. Mark) aufweiſt. Der
Reingewinn wird auf neue Rechnung vorgetragen. Es gelangt
keine Dividende zur Verteilung. Der Goldmark-Eröff-
nungsbilanz wurde zugeſtimmt. Das Aktienkapital ſoll i m
Verhältnis von 5*:1, alſo von 4 Mill. Mark auf 800 000
den.

können.

Margarinefabrik Dommitzſch A.G. in Dommitzſch a. Elbe.
Lpz. BaumwolleDie Generalverſammlung genehmigte den Papiermarkabſchluß

und die Umſtellung des 52 Mill. Mark betragenden Aktienkapi-
tals auf 105 000 Goldmark, und zwar erfolgt die Umſtellung, ſo
weit die Vorzugsaktien in Frage kommen, nach Zuzahlung
von insgeſamt 1000 Goldmark durch Herabſetzung im Ver
hältnis von 500:1. Während die Stammaktien ebenfalls
im Verhältnis von 500:1 ermäßigt und für je 10 Papiermark-
Stammaktien à 1000 Mark eine neue Aktie über 20 Goldmark
geſchaffen wird, wird jede 1000 Papiermark-Aktie zunächſt auf
den geſetzlichen Mindeſtbetrag von 20 Goldmark herabgeſetzt und
alsdann im Verhältnis von 10:1 zuſammengelegt der-
art, daß für je 10 eingereichte Aktien über 100 Papiermark n un
Aktien zurückbehalten und eine Aktie über 20 Goldmark im Be-
ſitz des Einreichers verbleiben. Die Spitzen- bezw. geringeren
Beträge werden dadurch ausgeglichen, daß für jede 1000 Pa-
piermark-Aktie ein Anteilſchein über 2 Goldmark ausgeſtellt
wird. Zwecks Abdeckung des in Anſpruch genommenen Kredites
beſchloß die Verſammlung die Ausgabe von Vorzugsaktien
Lit. A derart, daß auf die umgeſtellten Stammaktien im Be-
trage von 20 Goldmark Nennwert eine Zuzahlung von
2 Gold mark erfolgt. Schließlich wurde die Verſammlung
noch ermächtigt, bis zu 50 000 Goldmark weitere Vorzugsaktien
Lit A unter Ausſchluß des geſetzlichen Aktionärbezugsrechts zu
begeben. Als Begebungskurs wird 110 Prozent in Ausſicht ge
nommen.

Staatliche Unterſtützung der Handelsſchiffahrt in Schweden
Die ſchwediſche Regierung hat in den letzten Wochen zur Un-
terſtützung der ſchwediſchen Handelsſchiffahrt mehrer? Millio-
nen bewilligt. Die Gelder werden in niedrig verzinslichen An
leihen an die Reedereien, die darum erſuchen, verausgabt.

Elbeſchiffahrt. Am 25. Auguſt trafen die Kähne Nr. 214,
470, 1110 und Eildampfer „Nienburg“ in Aken ein.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie.
Nach New-York: D. „Deutſchland“ am 28. Auguſt, D.
„Reliance“ am 2. September, D. „Cleveland“ am 4. September,
D. „Mount Clay“ am 11. September, D. „Thuringia“ am
13. September, D. „Reſolute“ am 16. September, D. „Albert
Ballin“ am 18. September, D. „Hanſa“. am 25. September.

Die 4 mal 6634 Meter-

größer

ordentliche Generalverſammlung, in der

ändert. Eine bemerkenswerte Befeſtigung konnte ſich nicht durch vis 28 M. Wundklee 76-283 M.
ergänzt

Zum Schluß der Woche machte ſich an den geſamten

Infolge der Zwangswirtſchaft war es nicht möglich,

en Chemn.irchner

Goldmark (Vorkriegskapital 600 000 Mark) zuſammengelegt wer m Chemn.
Wenn die Geldverhältniſſe ſtabil bleiben, hofft der Vor-

ſtand in Zukunft wieder Erträgniſſe zur Verteilung bringen zu

Lpz. Spitzen
Lpz. Tricot
Meerane Kammg.

Nach Philadelphia-Baltimore: D. „Adalia“ am6. September, ein Dampfer am 26. September. Nach der
Weſtküſte Nordamerika D. „Montpelier“ etwa am13. September, D. „Alrich“ etwa am 27. September, D. „Heſſen“
am 11. Oktober. Nach Südamerika: D. „Bayern“ am
9. September, D. „Niederwald“ am 13. September, D. „Fran
kenwald“ am 24. September, D. „Württemberg“ am 7. Oktober,
D. „Altmark“ am 11. Oktober. Nach Cuba-Mexiko:
D. „Toledo“ am 12. September, D. „Liguria“ am 27. Sep-
tember, D. „Holſatia“ am 15. Oktober. Nach Weſtindien:
D. „Naimes“ am 39. Auguſt., D. „Galicia“ am 13. September,
D. „Amaſſia“ am 27. September. Nach Oſtaſien D.
„Lycaon“ am 30. Auguſt, D. „Saarland“ am 6. September,
engl. D. „City of Lahore“ am 13. September, D. „Coblenz“ am
20. September, ein engl. Dampfer am 27. September, M. S.

„Vogtland“ am 4. Oktober, D. „City of Karachi“ am 11. Ok-
tober. Levante-Dienſt: D. „Alpha“ etwa am 30. Aug.

D. „Nicea“ am 30. Auguſt, D.
Nach Riga und Petrograd vwöchentlich.

„Yalta“ am 4. September.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo StinnesLinie. Süd
amerika. Corua, Villagarciag, Vigo, Leixoes, Liſſabon, Rio
de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „General
Belgrano“ am 28. Auguſt. Cabedello, Pernambuco, Bahia,
Rio de Janeiro, Santos: D. „Hilde Hugo Stinnes“ am 4. Sep-
tember. Montevideo, Buenos: D. „Havenſtein“ am 5. Sep-
tember. Mittelamerika. Habana, Vera Cruz, Tampio:
D. „Cuba“ am 17. Oktober. D. „Danzig“ am 19. September.
n Oſtaſien. Ueber Neapel, Port Said und Colombo, nach denMärkten drüben bereits zahlreich angeboten und gibt Anreiz n 7

Auch für Frühjahrs Weizen läßt ſich, Straits, Hongkong, Shanghai, Kobe, Yokohama: D. „Adolf von
Baeyer“ am 12. September. D. „Hindenburg“ am 10. Ok-
tober. D. „Emil Kirdorf“ am 7. November.

Sächſiſche Getreide-Kredit-Bank, A.G. in Dresden. Die
348 500 000 Mark

Stamm- und Vorzugsaktien durch 38 Aktionäre vertreten waren,

Die Verſamm'ung

die Umſtellung des bisher 2,02 Milliarden Mark betragendan Ak-
tienkapitals auf 55 000 Goldmark dergeſtalt, daß die 2 Milliar-
den Mark Stammaktien durch Umwertung von je 1000 Mark auf

ten Aktien auf 20 Goldmark auf 50 000 Mark herabgeſetzt und
die 20 Mill. Mark Vorzugsaktien unter Zuzahlung von je 25
Goldpfennigen für je 1000 Papiermark auf 5000 Goldmark re-
duziert werden. Der weitere Vorſchlag der Verwaltung, das
Grundkapital um höchſtens 100 000 Goldmark in Stücken zu 100
Goldmark zu erhöhen, wurde gleichfalls zum Beſchluß erhoben.
Nach Mitteilung des Vorſtandes ſind von dieſen neuen Aktien,
die mit 110 Prozent ausgegeben werden, 60 000 Goldmark ge-
zeichnet worden.

Sämereien.
Berlin, 26. Auguſt. (Wochenbericht von A. Metz u. Co.

Nachfolger G. m. b. H., Berlin W. 57, Bülowſtr. 56.) Das
Herbſtſaatengeſchäft verlief weiter ruhig, nur Senf und Sand-
wicken blieben ſtärker gefragt, ſo daß die Preiſe hierfür anzogen
und ſchon auf Ware der neuen Ernte gegriffen werden mußte.
Nach Rotklee zeigte ſich ſehr ſtarke Nachfrage für gut erhaltene
alte Saat in deutſcher und ausländiſcher Herkunft, es konnten
ſich hierfür erhöhte Forderungen durchſetzen, zumal die Berichte
über die neue Ernte immer weniger günſtig lauten. Jn Gelb-
klee und Weißklee wurden einige Poſten gehandelt, die Ernte
berichte hierüber gehen ſtark auseinander. Wir notieren frei-
bleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Gebrauchswerten je nach
Qualität für 50 Kilogramm ab Groß-Berlin: Rokklee 65—-78 M.
Schwedenklee 56——65 M., Luzerne 52-72 M., Jnkarnatklee 24

Wieſenſchwingel 69--68 M.,
Agroſtis 85——-94 M., Timothee 35—-43 M., Seradella 8—-9 M.,
Gelbe Lupinen 10--11 M., Blaue Lupinen 7,50--9 M., Wicken
9--10 M., Spörgel 11-—-16 M., Buchweizen 13--15 M., Senf 26
bis 29 M.

Leipziger Börſe vom 26. Auguſt
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Die Geſchäftsaufſicht über die Hamburger Privatbank von
1860 aufgehoben. Das Amtsgericht Hamburg teilt mit, daß die
über das Vermögen der Hamburger Privatbank von 1860 A.G.
und deren Zweigniederlaſſung (Niederſächſiſche Handelsdank)

v Geſchäftsaufſicht am 21. Auguſt 1924 beende: wor

Handelsregiſter Halle.
Töpfer u. Söhne, Halle.

Konkurſe. Aunſtadt: Arthur Erdmann. Burg Bez.Magdeburg): Hans Sehm. Kaſſel: M. S. Weinhoid. S

r n re sden: Alfred Bienert.r ig in Fraureuth. l 1d tFiſcher in Clausthal. Zelrerfe m
Geſchäftsaufſicht. Kaſſel Carl Breiding, E. u. R. Apell
r Dresden: Sächſ. Holzkontor H. Mattheus
u. Co. Rennicke u. Herzog. Leipzig: Carl von Hanſen
u. e x Otto Schucknecht und Friedrich H. Wagner (aufge

Löſchung: O. H. G. Wilhelm

Vieh.
Magdeburg, 26. Auguſt. (Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund

Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder. Ochſen: vollfl.,
ausgem. höchſt. Schlachtw. bis zu 6 Jahren 40-47, vollfl., aus
gemäſtete im Alter von 4—-7 Jahren 836—-40, junge, fleiſchige,

ö b ten
u. ältere ausgem. 30-85, mäßig

genährte ältere Bullen: vollfl., ausgewachſene h
nährte

t
gu
Schlachtwertes 40—45, vollfl., jüngere 35--89, mäßig
jüngere und gut genährte ältere 32--34. Färſen u
vollfl., Faärſen höchſten Schlachtw. 45——652, vollfl., aus
gemäſtete Kühe höchſten lachtw. bis 7 Jahren 38--45, ältere

Kühe, wen. gute j. ü und Färſen 29—-37, mäßig
u Kühe und Färſen 21—28, gering genährte Kühe und

Färſen 15--20. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 30-37.
2. Käl ber. Doppellender feinſter ſt feinſte Maſt

kälber 55-65, mittlere Maſt und beſte Saugkälber 46—55,
geringe Maſt und gute Saugkälber 40-45, geringere Saug-
kälber 30——88. 3. Schafe. Stallmaſtſchafe: tlämmer
und jüngere Maſthammel 40—48, ältere
gut gen. j. Schafe 32—-39, mäßig gen.
(Merzſchafe) 22——380. Weidemaſtſchafe:

ringere Lämmer und fe 4. Schweine. Fett-
ſchweine über 150 Kg. (3 Ztr.) Lebendgew. 85-—88, vollfl. 120
bis 150 Kg. (240-390 Pfd.) Lebendgew. 80——865, vollfl. 100 bis
120 Kg. (200--240 Pfd.) Lebendgew. 73--79, vollfl. 80--100 Kg.
(160-—-200 Pfd.) Lebendgew. 66—-72, vollfl. unter 80 Kg.
(160 Pfd.) 60——65, unreine Sauen 70—-77, geſchnittene Eber

Wertpapiere.
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